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Für meinen Sohn, für alle, die den Mut haben, die großen Wendepunkte des Lebens anzunehmen, mit Selbstfürsorge ihren Weg zu gehen und offen zu sein für die Unterstützung, die das Leben durch Menschen und Begegnungen schenkt.










Vorwort


Als Monique mich fragte, ob ich das Vorwort ihres Buches schreiben würde, fühlte ich mich sehr geehrt. Ich weiß, wie viel Herzblut, Freude, Schweiß und Tränen Monique in dieses Buch investiert hat.


In diesem Buch nimmt Monique Wemhoff uns mit in ihre Welt. Sie beschreibt in ihrem Buch sehr ehrlich und authentisch die großen Herausforderungen eines Lebens als alleinerziehende Mutter, die den ganzen Einsatz und die ganze Persönlichkeit fordern. Umso schöner ist es, dass sie uns auch daran Anteil haben lässt, wie der Schritt weg von konflikthaften Partnerschaften oft der Schritt zu mehr Zufriedenheit, Zuversicht und Freiheit ist, zu einem Wachsen an Herausforderungen, zu neuer Stärke und dem Selbstbewusstsein, es auch allein zu schaffen.


Auch wenn ich nicht alleinerziehend bin, konnte ich viele Tipps und Botschaften aus den einzelnen Kapiteln für mich mitnehmen und in meinem Alltag als Mutter umsetzen. Monique spart in diesem Buch nichts aus. Sie berichtet sehr ehrlich über die Schwierigkeiten als Alleinerziehende, macht aber auch gleichzeitig Hoffnung und zeigt aus ihrer Erfahrung heraus Wege auf, die ihr wieder Mut und Zuversicht gegeben haben. Die tiefe Liebe zu ihrem Sohn und die daraus resultierende Stärke einer „Löwenmutter“ zieht sich durch jedes ihrer Kapitel.


„Gebt den Kindern Liebe, mehr Liebe und noch mehr Liebe, dann stellen sich die guten Manieren ganz von selbst ein.“


Astrid Lindgren


Beim Lesen der einzelnen Kapitel war ich sehr berührt und mein bereits vorhandener allerhöchster Respekt vor Monique und allen anderen alleinerziehenden Müttern und Vätern stieg ins Unermessliche. Manchmal fühlt es sich vielleicht nicht so an, als wäre das, was ihr Tag für Tag tut, richtig und gut, und wahrscheinlich ist es das auch nicht immer. Aber in jedem Fall bringt ihr euren Kindern eine wirklich wichtige Lektion bei: Was auch immer es ist, du schaffst es, wenn es dir wichtig ist. Vielleicht nicht an jedem Tag perfekt, aber du schaffst es.


Liebe Monique, du bist für mich ein großes Vorbild. Ich bewundere deine Kraft, innere Stärke und du gehörst zu den warmherzigsten Menschen, die ich kenne. Bitte bleib so, wie du bist! Du zeigst, was möglich ist.


Sarah Dechering










Einleitung


Hallo, ich bin Monique, 43 Jahre alt, und habe einen Sohn, der mittlerweile sechs Jahre alt ist. Lange, bevor es mich selbst betraf, sah ich im Fernsehen einen Bericht über eine alleinerziehende Mutter. Ich erinnere mich noch sehr gut, dass ich großen Respekt gegenüber dieser Frau und dem, was sie leistete, empfand. Meine Vorstellungskraft reichte nicht aus, mir auszumalen, wie das alles leistbar sein könnte. Voller Bewunderung sprach ich mit meinem jetzigen Ex-Mann darüber. Das Thema „Alleinerziehendsein“, schien Kilometer weit weg von mir und meiner Realität. Die nachfolgende Zeit zeigte dann, dass alles anders kommen kann, als wir denken.


Als es 2020 von meiner Seite aus zur Trennung kam, fühlte sich das alles nicht nach mir an. Es war so unwirklich, wenn auch absolut nötig. Ich fragte mich ständig, wie es hatte dazu kommen können und warum gerade mir das alles passierte. Ich haderte zuerst noch mit meiner neuen Rolle, fühlte jedoch, dass meine Schritte für meinen Sohn und mich wichtig gewesen waren. So rutsche ich nach und nach in mein „neues Leben“.


Mein Bild von der unvollständigen Familie als Alleinerziehende, stark geprägt von meinem unmittelbaren Umfeld wie auch der Gesellschaft, trug ich lange mit mir herum. Nach meinem Gefühl fehlte der Papa für meinen Sohn und der Mann an meiner Seite. Auch jetzt taucht dieses Bild zeitweise in mir auf, wenn ich mich in einer Umgebung befinde, in der ich quasi umringt bin von Eltern mit ihren Kindern. Immer öfter ist es jetzt jedoch so, dass ich selbst gedanklich einen Scheinwerfer auf meinen Sohn und mich richte und mir sage: „Wir fallen vielleicht auf, weil wir anders sind, aber wir sind trotzdem eine Familie.“


Mit der Zeit wurde mir immer klarer, dass das Merkmal einer Familie für mich nicht die Anzahl der Familienmitglieder ist, sondern das Ausmaß der Liebe, die im Miteinander herrscht. Dieser Gedanke trägt mich sehr, wann immer ich das Gefühl habe, dass wir „anders“ sind und im Grunde nicht dem Normbild der Gesellschaft entsprechen.


Am Anfang war es jedoch noch so, dass in mir ein Kampf herrschte, ganz nach dem Motto: „Wenn ich es schon nicht schaffe in einer, klassischen‘ Familienstruktur zu leben, dann schaffe ich es jedoch bestimmt, bei all den anderen gesellschaftlichen Strukturen mitzuhalten.“ Dieser Anspruch erwies sich jedoch recht schnell als extremer Energiefresser. Da mir bewusst wurde, dass meine Energie mein wertvollstes Gut war (besonders als Alleinerziehende), begann ich meine gedanklichen Strukturen zu reflektieren. Hierbei unterstützten mich von Anfang an verschiedene Onlinekurse, über die ich mich mit meiner persönlichen Entwicklung beschäftige. Sie halfen mir zum einen, mich und meine Werte, Bedürfnisse und Wünsche zu erforschen und sind ein Anker, der mir Halt und Sicherheit in meinem Leben gibt. Ein Leben, das mich immer wieder vor neue Herausforderungen stellt. So bin ich in mir nun bereits stabiler und sicherer, weil ich weiß, wer ich bin und was mich ausmacht.


Im Laufe meiner Erfahrungen als Alleinerziehende gab es sehr oft Situationen, die mich aufforderten, mit diesem „Bei uns ist es anders“ und „Wir machen es anders“ nach draußen zu gehen. Ganz nach dem Motto: „Verstecken sinnlos!“ Ich nenne diese Situationen gerne Übungsfläche des Universums. Sie helfen mir, herauszufinden, welche Werte mir wichtig sind, wie ich mein Leben gestalten möchte, und welche Bedeutung es hat, für meinen Sohn und mich einzustehen.


Auch, wenn es anfangs noch schwer war, weil ich mich dazugehörig fühlen wollte, so spürte ich von Monat zu Monat, dass kein Weg an dieser deutlichen und absolut authentischen Wahrheit vorbeiführte. Wir fielen immer und immer wieder aus dem gesellschaftlich gesetzten Rahmen, und es war und ist ein gewaltiger Lernprozess.


So hangelte ich mich von einer herausfordernden Situation zur nächsten und kam irgendwann zu der Erkenntnis, dass ich mit meiner Position des anders Seins und anders Lebens vielleicht die wichtige Aufgabe habe, für all diejenigen ein Beispiel zu sein, die sich noch nicht trauen, es anders zu machen. Menschen, die sich bereits lange nicht gut mit ihrem Leben fühlen, weil ihnen immer bewusster wird, dass sie es mehr für die anderen als für sich leben. Menschen, denen sich zeigt, dass sie sich selbst und ihre Gefühle zu lange vernachlässigt haben.


Diese Aufgabe ist alles andere als „easy peasy“. Vielmehr erfordert es viel Mut und persönliche Stärke, immer wieder gegen den Strom zu schwimmen und sich selbst mehr in den Fokus zu rücken.


Mit meiner Rolle als alleinerziehenden Mama hat dieser aufrüttelnde Weg begonnen und wird vermutlich bis ans Ende meines Lebens weitergehen, weil ich in mir dieses tiefe Feuer spüre, ein Leben führen zu wollen, das mir und meiner Wahrheit entspricht, unabhängig von gesellschaftlichen Vorstellungen.


Vielleicht erkennst du dich in meinen Zeilen wieder, weil du dich oft „anders“ und dadurch irgendwie ausgeschlossen und nicht mittendrin fühlst? Du hinterfragst meistens zuerst dich selbst und hast Bedenken, was dein Umfeld sagt, wenn du wirklich lebst, wer du bist. Wenn das so ist, dann ist mein größter Wunsch, dich mit meinen Erfahrungen in diesem Buch zu ermutigen, nach außen zu kehren, was wirklich in dir steckt. Gib dein Versteckspiel auf, wage neue Schritte, denke andere Gedanken und stell dich mutig großen und kleinen Veränderungen. Fühle dich durch meine Zeilen gesehen, verstanden und auf dem Weg zu deiner Wahrheit begleitet.


Ich wünsche dir viel Freude beim Lesen und das Gefühl, nicht alleine zu sein. Es gibt immer wieder einen Hoffnungsschimmer und wenn wir daran glauben, wird es auch so sein! Gib nicht auf. Gib dich nicht auf!


Von Herzen nur das Beste für Dich, viel Klarheit und noch viel mehr Liebe.


Monique
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Phase 1


Schwups – auf einmal steht meine Welt Kopf!


Neue Schritte, Gefühlschaos und völliges Umdenken










1. ÜBER MICH



Ja, wir schaffen das!
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Als ich von der Buchreihe „Allein mit Kind“ erfahren habe, war mir sofort bewusst, dass dies meine Chance ist, mir endlich meinen langersehnten Traum zu erfüllen, ein eigenes Buch zu schreiben. Der entsprechende Beitrag auf Instagram ließ mich gedanklich nicht mehr zur Ruhe kommen und mir war mehr als klar, dass meine Intuition bereits entschieden hatte.


So nahm das ganze Prozedere seinen Lauf. Als ich eine positive Rückmeldung zu meinem Probekapitel erhielt, wollte mir zwar ab und zu noch meine innere Kritikerin dazwischen grätschen, indem sie mir sagte, dass ich es niemals schaffen würde und nicht gut genug sei. Doch glücklicherweise gab ich ihr nicht ausreichend Macht über meine weiteren Schritte.


Auch wenn alles noch nicht richtig greifbar war, war zumindest ein gewisses Kribbeln vorhanden, was mir zeigte, dass ich in die Umsetzung kommen sollte. Zudem entwickelte sich nach den Gesprächen mit meiner Mentorin Silke Wildner über die nächsten konkreten Schritte, sowie die Vision hinter der ganzen Buchreihe, ein großes Gefühl der Sinnhaftigkeit.


In dieser Buchreihe erzählen alleinerziehende Frauen von ihren ganz persönlichen Geschichten und verfolgen damit das Ziel, Wege aus schwierigen Lebensphasen aufzuzeigen. Sie machen damit Mut und vermitteln anderen Frauen in ähnlichen Situationen das Gefühl des Verstandenwerdens. Etwas, das Alleinerziehende oft vermissen. Zudem wird in jedem Buch eine Art Hauptaspekt in die einzelnen Kapitel verwoben. Dieser rote Faden ist in jedem der Bücher unterschiedlich. In meinem Buch greife ich die Selbstfürsorge auf.


Die Intention des Empowerments hinter der Buchreihe hat mich beflügelt. Endlich ergeben meine Erfahrungen und meine Geschichte auch Sinn für andere. All das, was ich erlebt habe und die dazugehörigen Lernprozesse können anderen Gleichgesinnten helfen. Das, was ich für mich reflektiert habe, kann eine Bereicherung für andere sein. Es muss nicht so sein, aber es besteht die Chance und ich möchte diese Möglichkeit ergreifen, auch wenn es vielleicht nur eine Hand voll Frauen sind, die mein Buch auf sich und ihr eigenes Leben wirken lassen. All die Unterstützung, die ich in den letzten Jahren seit der Trennung erfahren habe, möchte ich in Form eines Buches an andere zurückgeben.


So waren und sind meine Gedanken. Es ist die Intention meines Buches, das du jetzt in deinen Händen hältst.


Beim Schreiben wurde mir natürlich sehr schnell klar, dass ich sehr offen sein muss, wenn ich wahrhaftig und echt von meinen Prozessen schreiben will. Anders funktioniert es nicht, denn mein Weg war gespickt von verschiedensten Gefühlen, Erlebnissen und Handlungsschritten. So musste ich vieles sehr ehrlich aufgreifen, damit du es nachempfinden und dich so auch emotional angesprochen fühlen kannst. Meine Absicht ist es, durch meine Offenheit in diesem Buch eine Offenheit zu deinem Herzen, deinen Gefühlen, deinem Weg zu schaffen. Ich zeige mich in meinem Buch sehr verletzlich und hoffe, so auch diesen Teil bei dir hervorzuholen und nichts zu verdrängen. Hierüber findest du mehr und mehr zu dir und deiner Kraft, entdeckst wieder Seiten an dir, die dir helfen, deine nächsten Schritte zu gehen.


Ich möchte mit meiner Geschichte, meinen Worten in diesem Buch dazu beitragen, dass du dich wieder sicher und getragen fühlen kannst. Du befindest dich nicht am Ende deines Leben, auch wenn es zeitweise sehr düster erscheint. Vielleicht hast du nach dem Lesen meines Buches eine Ahnung, wie schön dein Leben, trotz deiner Geschichte, weiter gehen kann. Das Schöne ist, dass wir es alle in der Hand haben und nie vollständig machtlos den äußeren Umständen ausgesetzt sind.










2. TRENNUNG ALS ELTERN



Letzter Ausweg: Trennung


Unsere Trennung bahnte sich schon Monate vorher an. Sie war ein Prozess, der in einer sehr anstrengenden Phase unseres Lebens begann. Von außen lässt sich wahrscheinlich vermuten, dass der Stress der Hauptgrund war. Meine Sicht darauf ist jedoch eine andere. Er war der Auslöser. Der Grund jedoch, der von meiner Seite aus zur Trennung führte, war ein ganz anderer... .


Unser Sohn war noch sehr klein, als wir begannen, unser geplantes Eigenheim im Heimatdorf meines Ex-Mannes bauen zu lassen. Alle, die es bereits selbst erlebt haben, wissen, mit welchen Herausforderungen und Aufgaben ein solches Projekt einhergeht. So gab es in dieser Phase viel Stress in Form von Diskussionen, Terminen usw. Da unser Sohn noch sehr klein war, stand ich zusätzlich vor der Herausforderung, mich in meiner neuen Rolle als Mama zurechtzufinden. Alles in allem war es eine Zeit, in der wir uns als Paar aufgrund der Umstände aus den Augen verloren. Natürlich fiel mir das auf. Es fiel uns beiden auf. Mir war klar, dass nach dem Umzug die Chance bestand, dieses Thema anzugehen, was mir auch überaus wichtig war. Schon immer hatte ich den Wunsch, in einer eigenen Familie anzukommen.


Als der Umzug anstand, wurde dieser durch den ersten Corona-Lockdown extrem erschwert. Unsere Nerven lagen blank, die Uneinigkeiten häuften sich. Uns fehlte schlicht die Ruhe, die nötig gewesen wäre, um sich zu sammeln und sich auf einer friedvollen Ebene anzunähern. Als wir dann im neuen Haus ankamen, gab es natürlich noch immer viel zu tun. Auch für unseren Sohn waren der Umzug und die ständigen Konflikte eine intensive Belastung.


Als der Stress langsam weniger wurde, gab es kleine Momente der Annäherung zwischen meinem damaligen Ehemann und mir. Leider waren diese im Vergleich zu den Diskussionen viel zu klein und zu selten.


Für mich waren mein Ex-Mann, unser Sohn und ich eine Familie. Eine Familie, die geprägt war von einer stark herausfordernden Zeit. Eine Zeit, die deutliche Spuren in jedem von uns hinterlassen hatte. Trotz dieser Spuren hatte ich noch den Glauben und Willen, dass wir es mithilfe professioneller Unterstützung schaffen würden, wieder zusammenzuwachsen und zur Ruhe zu kommen. Da eine professionelle Unterstützung in Form einer Beratungsstelle jedoch nur möglich ist, wenn beide sich dafür entscheiden, kam es nie dazu.
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